
Aufgeben kam nicht infrage. 
Wenngleich die Versuchung 
manchmal groß schien – im 
Laufe all jener Jahre, die Elke 

das Ergebnis gedruckt vor und 
ist im Buchhandel erhältlich: 

„Eine gebrochene Sammlung“ 

über die Geschichte der Städti

Weltkriegs eine tiefe Wunde in 

gion riss.
Dass das einzige aus dem 
Bürgertum heraus entstande

burgs nicht nur verloren, son
dern auch vergessen schien, 

dingten Totalverlusten konnte 

ten nicht an die Historie an

nieren. „Es ging nicht nur uns 
so, dass so eine Sammlung aus 

Entstanden aus dem 
Erbe zweier Sammler

te die Sammlung 1890 
dem Neubrandenburger 

Stadtgemeinde zur Uni
versalerbin seines mehrere 
Tausend Werke umfassen

1911 kam die klassizistisch 

lichen Palais. Seit 1945 fehlt 

den Beständen, die noch vor 
der verheerenden Zerstörung 
der Innenstadt ausgelagert 

Bestandsrecherchen möglich 

ne Inventarlisten eine gezielte 

möglichten, beschloss Elke 

2006 bei archäologischen 
Grabungen vor dem 
Bau einer Tiefgarage 

Überreste der Porzel

sammlung gefunden 

sengt, zerschmolzen. 

Scherben restaurieren? Es 

Funden – darunter einige 

Vom Scherbenhaufen zum Lebenswerk
„Eine gebrochene Sammlung“ 
heißt die Doktorarbeit, die 
Elke Pretzel über eine tiefe 
Wunde der Region geschrieben 
hat: die Geschichte und den 
Verlust der Kunstsammlung 
Neubrandenburg. 
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Die 37 Zentimeter hohe Porzel-
lanskulptur „Die geläuterte 
Liebe“ von Christian Gott-
fried Jüchtzer (1787–1814) 
wurde 2010 von der 
Staatlichen Porzellan-
Manufaktur Meissen 
restauriert. 
© SVEN DRIGALLA 

Mit der Rauminstallation „Brandzimmer“ setzte der Künstler Simon 
Schubert 2017 der verlorenen Sammlung ein Denkmal.  © S. SCHULZ

Die wohl im späten 18. Jahrhundert entstandene Porzellanskulptur 
„Windspiel“ von Johann Joachim Kaendler.  © SVEN DRIGALLA

nufaktur restaurierte Stücke – 

Vergangenheit ist.

rin zur Aufgabe gemacht, der 
verlorenen Sammlung „das 
Gesicht zurückzugeben“. Wie 

Scherbenhaufen und drei Ver

grundlage. Die ersten Jahre 

verbracht, noch keine Zeile ge

ren in nichts auf; manchmal 

Exemplarisch für Verluste 
vieler kleiner Museen
Die Dissertation schlägt einen 
großen historischen Bogen 

Neubrandenburg, verdeutlicht 

chen Engagements gegenüber 

Diese mehr als 100 Jahre alte Aufnahme aus den Aus-
stellungsräumen der Städtischen Kunstsammlung im 
Gebäude der ehemaligen höheren Töchterschule, Palais-
straße 2, ist in ebenfalls in der gewichtigen Publikation 
zu finden – mit der durch Elke Pretzel vorgenommenen 
Identifizierung einzelner Werke.  
© FRANZ NEITZEL IN „NEUBRANDENBURG UND UMGEBUNG“, UM 1913

Sammlungen, erkundet Ver

matik, dokumentiert schließ
lich eine Vielzahl in akribischer 

keiten und Grenzen vieler 

Forschungen jemals neue Er

sei es ihr nie gegangen. Umso 
erstaunter stellt sie fest, dass 
sie von manchen Branchen
kollegen als „Frau Doktor“ 

Aufzuräumen gilt es auch mit 

solche Forschungsarbeit quasi 
„im Dienst“ schreiben zu kön

schiedene Schuhe“, trennt sie 

Ausstellungsarbeit in der heu
tigen Sammlung – in die natür
lich der entstandene Werkkata

Zur heutigen Sammlung gehö
ren mehr als 7660 Werke über

auch bedeutsamer einheimi

berstraße genießt einen guten 

kann nun auch auf eine be
eindruckende Dokumentation 

Es ist vollbracht: Die Buchveröffentlichung beschert Elke Pretzel die Krö-
nung ihrer langjährigen Arbeit.  © SUSANNE SCHULZ
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Unbekannt, Gänsefütterung, 
um 1890, Öl. Legat Henry Stoll.

Themistokles von Eckenbrecher, 
Norwegischer Wasserfall, 1888, Öl. 
Erworben 1894.

Unbekannt, Junges Mädchen mit 
Taube, o. J., Öl. Legat Henry Stoll.


